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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Madeira, 26. Juli. Das Schiff „Stuart“, 
Capitain Hahnemann, welches am 4. April von 
Bombay nach Liverpool geſegelt war, if am 
13. April in See verunglückt. Von der Beſatzung 
find 9 Mann durch die öſtereichiſche Bark 
„Blandina“ gerettet worden, die übrigen 
39 Perſonen, welche auf dem Schiffe waren, find 
muthmaß lich umgekommen. 

San Sebaſtian, 27. Juli. Die Carliſten 
vertreiben die Regierungsanhänger aus den von 
ionen beſetzten Orten. Am Sonntag find aus 
Toloſa, Vergara, Onate und Azpeytia 900 Regie- 
rungsanhänger verwieſen. Große Aufregung, 


Die gewerblichen Hilfskaſſen. 
Berlin, 26. Juli. 

Zu der anſcheinend geringen Zahl von Ge⸗ 

N n, welche den Reichstag in der 2 Seſſion 
eſchäſtiſten werden, gehört auch ein Geſetzentwurf 
über die gegenſeitigen 8 e Jh Ein deslallſiger 
Geſetzentwurf ſteht ſchon ſeit Johren auf dem Pro⸗ 
gramm für die par rage Es gehört 
eben ſo wie ein Verſicherungsgeſetz und ein Apo⸗ 
theken⸗Geſetz zu den nothwendigen Ergänzungen 
der Reichsgewerbeordnung von 1869. Zuerſt der 
anzöſiſche Krieg, dann der Drang 8 
ch aus den Folgen des Krieges ergebender Ge 
chäfte unterbrachen indeß im Reichskanzleramt die 
vorbereiteten Arbeiten nach dieſer Richtung. In 
letzterer Zeit ſcheint auch eine gewiſſe reactionäre 
Strömung auf wirthſchaftlichem Gebiet auf den 
Abſchluß ſolcher Arbeiten nachtheilig eingewirkt zu 
aben. Zugleich hat das Decernat im Reichs 
anzleramt gewechſelt; an Stelle von Michaelis iſt 


ein Geh. Rath Nieberding getreten, derſelbe, welcher k 


neuerlich um den Oberqürgermeiſterpoſten in Köln 
ſich — Neuerlich fehlt es zwar nicht an En⸗ 
queten und Reſeripten auf dem Gebiet der Gewerbe⸗ 
eſeßgebung, ſachlich aber entwickelt ſich nicht ent⸗ 
ernt jene Woatigteit der wir in den Jahren 1867 
bis 1870 ſo manches gute Geſetz verdanken. Am 
dringendſten geworden iſt freilich ein Geſetz über 
die gewerblichen Hilfskaſſen in Folge einer wech⸗ 
ſelnden Auslegung der bezüglichen Beſtimmungen 
der Reichsgewerbeordnung durch die Gerichtshöfe. 
Die Reichsgewerbeordnung führte bekanntlich im 
Anſchluß an die preußiſche 3 obrigkeit⸗ 
liche Verſicherungskaſſen zur Schadlosh tung gegen 
Kere . Beerdigungsko ein und ver⸗ 
pflichtete alle Geſellen und arbeiter, ſolchen 
Kaſſen beizutreten. Ein Amendement von er lze· 
Delitzſch zu dem Geſetz entband diejenigen Arbeiter 
von der Berpfiätung, einer beſtimmten Zwangs. 
kaſſe beizutreten, welche die Mitgliedſchaft einer 
anderen Kaſſe nachweiſen. Im Vertrauen auf 
dieſes Amendement entſtanden namentlich durch die 
9 Gewerkvereine eine Anzahl 
eier Kaſſen; die Mitglieder der letzteren wurden 
auch im Anfang zu Beiträgen für die obrigkeitlichen 
Zwangskaſſen nicht herangezogen. Später abe: 
entſchieden die Gerichte, daß nur die Zugehörigkeit 
u einer legalen Kaſſe von dem Beitritt zur Zwangs⸗ 
fa entbinde. Eine legale Kaſſe aber ſei nach preußi- 
ſchen Geſetzen nur eine ſolche, welche obrigkeitlich 
enehmigt worden. Gelberg hätten nun die 
Mitglieder der ewerkvereins⸗Krankenkaſſen 
zu den Zwangskaſſen herangezogen werden 
müflen; auch war gegen die Vorſtände der 
eien Krankenkaſſen ſtrafrechtlich vorzugehen. In 
olge der dringenden Vorſtellungen von Schulge- 
eligih und der Vertreter der Gewerkoereine 
aben indeß Herr Delbrück und der Handelsminiſter 
enbach Bis an die Staatsanwälte, von einer 
Verfolgung in dieſer Richtung mit Rückſicht auf 
die 10 entſtandenen Verhältniſſe und den 
proviſoriſchen 1 der Geſetzgebung Abſtand 
zu nehmen. Wie unſere heutige Strafprozeßord⸗ 


Von Geſchlecht lecht ). 
a 


Die Sonne ſchien glühend herab auf die weiße 
endloſe Landſtraße. Kein Baum gewährte Schatten, 
kein gaug belebte die träge Mittagshitze. 

rei Perſonen ſaßen in dem Wagen, der 
langſam über die Landſtraße dahinkroch: zwei 
Damen und ein Herr, zuſammen eine äußerſt 
intereſſante Gruppe, wenngleich aus ſehr verſchie⸗ 
denen Einzelbildern beſtehend. Eine der Damen 
war groß und ſchlank mit feingeſchnittenen Zügen 
und prachtvollen blauen Augen, die andere da⸗ 
gegen bedeutend kleiner, von üppigen Formen, ſehr 
weißer Hautfarbe, und Augen ſo braun wie eine 
vollreife Herzkirſche. Während dieſe letztere ein 
blaues Kleid und auf dem weißen Crepehute eine 
Blume von gleicher Schattirung trug, war das 


Koftüme der erſteren durchaus f Da Die dunkle |h 
e 


mrahmung paßte vortrefflich zu der idealen Schön⸗ 
heit des zarten Geſichtes und zu dem goldbraunen 
üppigen Haar, aber es trat für den Blick des 
minder feinfühlenden Beſchauers, der blendenden 
farbenſchönen Nachbarin gegenüber, etwas in den 
intergrund. a 
as den Begleiter dieſer beiden Damen be- 
traf jo war er von hohem vollendetem Wuchs und 
0 chaus brünett. Seine gewandten Manieren im 


erein mit männlicher Schönheit machten ihn zu h 


&iner ſehr anziehenden Perſönlichkeit, obwohl im 
runde eben ſo . wirklicher Geiſt al ecke 
iebenswürdigkeit in dieſen Zügen aufzufinden 


) Der Nachdruck iſt nicht geftattet, 


Zeilung. 
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amb urg 4 Gafenflein Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


weil ſie den letzten Reſt des freien ſeit 1848 er⸗ 
wachten Vereinslebens darſtellten und man annahm, 
daß in denſelben bie demokratiſche Partei einen ge⸗ 
wiſſen Halt beſitze. Man erinnere ſich 
der Große Berliner Geſundheitspflegeverein damals 
obrigkeitlich zu Grunde gerichtet wurde. Kein Land 
olche Zwangskaſſen. In 
ere in England und der 
hat dagegen die freie Verſicherung der 
ubeitenden Klaſſen längſt einen Umfang erreicht, 
mit welchem die Ergebniſſe der deutſchen Zwangs⸗ 
verſicherung nicht entfernt verglichen werden können. 


nung nun einmal iſt, behielt die Auslegung des 
Geſetzes durch die Gerichte danach eine lediglich 
theoretiſche Bedeutung; die freien Kaſſen können, 
ſolange und ſoweit die Gnade des Miniſters währt, 
fortbeſtehen. Ein geſunder Zuſtand iſt dies freilich 
in keiner Beziehung. 

Das Reichskanzleramt hat die Abhilfe ſich nun 
eſucht, daß es von der all⸗ 
es Arbeitshilfskaſſenweſens, 
wierigen Regelung 


. außer Deutſchland beſitzt 
dadurch zu erleichtern andern Ländern, insbeſon 
gemeinen Regelung 
alſo insbeſondere von der ſch 
der Invalidenkaſſen zunächſt Abſtand nahm und 
ſeinen nächſten Geſetzentwurf auf den K 
Zwangsverpflichtung, alſo auf die Kranken⸗ und 
ungskaſſen beſchränkte. Ein derartiger Geſetz⸗ 
entwurf wurde im März d. J. der öffentlichen Kritik 
durch Abdruck im Reichsanzeiger übergeben. Der 
Entwurf will die „anderen Kaſſen“ regeln, deren 
Mitglieder vom Beitritt zu den Ortskaſſen befreit 
aſſen müſſen von der 
Verwaltungsbehörde „anerkannt“ ſein. Eine Kaſſe 
wird nur anerkannt, wenn ſie in Bezug auf ihre 
Organiſation den Anforderungen dieſes Geſetzes 
genügt. Ermäßigung der Beiträge oder Erhöhung 
der Unterſtützungsgelder darf nur mit Geneh⸗ 
migung der Verwaltungsbehörde erfolgen. Die 
Krankenunterſtützung muß mindeſtens die Hälfte 
des Arbeitslohnes erreichen. In jedem fünften 
at die Kaſſe über die wahrſcheinliche Höhe 
erpflichtungen und der ihnen gegenüber ⸗ 
ſtehenden Einnahmen durch einen Sachverſtändigen 


Berlin, 26. Juli. 
Staaten wird für das Studium der Philolo⸗ 
gie, das die Berechtigung zur Anſtellung als Leh⸗ 
ter an den höheren Schulanſtalten, nach Ablegung 
eordneten Prüfung, gewährt, eine drei⸗ 
e Inſecription verlangt. 
ede davon, dieſes Studium auf vier Jahre 
zu erhöhen, doch iſt man davon abgekommen, in⸗ 
dem man es den Einzelnen überlaſſen will, die 


In den deutſchen 


bleiben ſollen. Solche Jon Küb 
on Uher war 


ſeit längerer 


der Behörden nur unnöth 
wohl muß man ſagen, 


Nach den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
eſetzes ſteht den im Auslande fungi⸗ 
renden deutſchen Conſuln und diplomatiſchen 
enten die Berechtigung aller den Standesbeamten 
geſetzlich zuerkannten Befugniſſe zu. Bis jetzt 
wurden Seitens der deutſchen Vertreter im 
lande die Urkunden der daſelbſt verſtorbenen Per⸗ 
ſonen in Abſchrift dem Auswärtigen Amt nach 
eſandt. Der Reichskanzler hat mit Be⸗ 
U jetzt eine Verfügung erlaſſen, wonach 
die Sterbeurkunden in Abſchrift bei dem Standes⸗ 
beamten desjenigen Ortes im Inlande aufzube- 
wahren ſind, in welchem der Verſtorbene zuletzt 
ſeinen Wohnſitz gehabt hat, oder, falls derſelbe nicht 
ermitteln ſein ſollte, in dem Geburtsorte des 


— Der Miniſter Dr. 
das „Tagebl.“ meldet, in 
führung des Fiſchereigeſetzes vom 30. N 
1874, einen im Waſſerbau erfahrenen Beamten 
nach Großbritannien und Irland geſchickt, um die 


Zwangspflicht für Geſellen und 

aufrecht erhalten werden? Anderen Klaſſen d I 
kerung gegenüber beſteht ſolche Pflicht nicht. Die 
Armenverwaltungen der Commune legen auf dieſe 
keinen ſonderlichen Werth, weil 
ewieſen hat — der Abg. Rick 
at um die Klarſtellung dieſer Verhältniſſe ein be⸗ 
nderes Verdienſt — daß die Armenlaſt der Ge 
meinden mit der betreffenden Verſicherung der Ar- 
beiter nur in ſehr unbedeutendem Maße in Ver⸗ 
bindung ſteht. Als es in Preußen den 
noch freiſtand, die Zwangsverſicherung durch Orts⸗ 
ſtatut einzuführen, machten nur ſehr wenige Ge⸗ 
meinden von dieſer Befugniß Gebrauch. W 
innere preußiſche Geſchichte in den Reactionsjahren 
kennt, weiß auch, daß bei Einführun 
keitlichen Zwangskaſſen 1854 weit me 
als wirthſchaftliche Gründe mitwirkten. Man wollte 
die zahlreich beſtehenden freien Kaſſen todt machen, 
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Zwangsverſicherun 
die Statiſtik ihnen 


iedenthal hat, wie 
ngelegenheit der Aus: | grei £ 
erzielt wurde, iſt noch die gutzahlende 


dortigen Anlagen und Einrichtungen von Fiſch⸗ 
wegen ſorgfältig zu ſtudiren und die ſo gewonne⸗ 
nen Erfahrungen bei uns möglichſt zu verwehrten. 
(Dieſe Fiſchwege haben den Zweck, Setzlinge und 
die Fiſchbrut in ihrer Entwickelung im Flußlauf 
u ſchützen, indem die jungen Thiere auf dieſe 
Weise gezwungen werden, einen ihnen angewieſe⸗ 
nen Cours inne zu halten.) a 

Stettin, 26. Juli. Von Seiten mehrerer 
Gutsbeſitzer der Umgegend iſt die hieſige Militär⸗ 
behörde um Beurlaubung von Mannſchaften zur 
Verrichtung von Erntearbeiten angegangen und 
es iſt dieſem Geſuch bereitwilligſt ce 
worden. ö 2 (N. St. Z.) 
Detmold, 25. Juli. Mit dem heutigen Tage 
iſt die letzte Hülle des Hermanns⸗Denkmals 
gefallen; daſſelbe zeigt ſich nunmehr in ſeiner 
ganzen Großartigkeit. Morgen wird der Bildhauer 
v. Bandel durch Einfügung eines Reliefbildes des 
Kaiſers Wilhelm in das Poftament des Denkmals 
die letzte Hand an daſſelbe legen. Das meiſterhaft 
gelungene Relief iſt aus einem bei Gravelotte er⸗ 
oberten franzöſiſchen Geſchütze gegoſſen. Die Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange Sr. Maj. des Kaiſers 
und der fürſtlichen Gäſte ſind in vollem Gange, 
das Schloß und die Kirn neu reſtaurirt, der 
fürſtliche Marſtall und Wagenpark completirt worden. 
Se. D. der Fürft von Lippe wird S. M. den Kaiſer 
in einem eigens zu dieſer Feſtlichkeit neu gebauten, 
mit ſechs prächtigen Senner⸗Geſtütspferden be⸗ 
ſpannten Wagen an der Station Schieder abholen 
und nach Detmold geleiten. Fan die Unterbringung 
von etwa 30,000 Fremden iſt durch die umſichtige 
Leitung des Feſt⸗Comités beſtens geſorgt, die 
Militärbehörde hat daſſelbe d Ueberlaſſung von 
5000 wollenen Decken und Strohſäcken in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe unterſtützt. 

Schweiz. 

Bern, 23. Juli. Der Regierungsrath des 
Cantons Bern hat in ſeiner heutigen Sitzung 
beſchloſſen, die Her Abſetzung des Pfarrers Per⸗ 
roulaz erledigte hieſige kat vliſche Pfarrei, ſowie die 

get vacante hi nr Pfarrei Münſter 
zus Wiederbeſetzung auszuſchreiben. Nicht nur an 
atholiſchen Getligen auch an reformirten iſt 
2 Mangel im Canton Bern. — Für die 
e 3 in Frankreich ſind bis jetzt 
der Bundeskaſſe an 130,000 Fr. eingegangen. re 


Brünn, 24. Juli D äugerf croffe 
Verhalten der Fabrikbeſitzer bei den en, 
von der Gewerbe⸗Behörde eingeleiteten Unterhand⸗ 


Sämmtliche Arbeiter des Herrn Baſch gingen noch 
Nachmittags in die Fabrik, um ihre Utenſilien und 
Arbeitsbücher abzuholen. Die Arbeiter ſind über 


die Denen Vorfälle ſehr erbittert. Jeder, der 
nur 


albwegs kann, iſt entſchloſſen, Brünn zu ver⸗ 
laſſen und welche Beſchäftigung auch immer zu er⸗ 
greifen. Außer den Fabrilen, wo ein Ausgleich 
wurde, i nde Fabrik 
Sterniſchtie's im vollen Betrieb. Sonſt iſt nirgends 
eine beſonders weſentliche Vermehrung der Arbei⸗ 
7 dd d 


waren. Formenglätte und ein ſpöttelndes Lächeln, 


einer äußerſt diſtin 
freilich mehr die Blicke auf ſich zog, als 
teren Eventualität war aber 
auch ſchon ſeit 6 Wochen nicht mehr die Rede ge⸗ 
weſen. Genau ſo lange war er der 
mahl der ſchönen Frau in Trauer, u 
eitpunkt der Heirath ſchließt bekanntlich das 
ben des jungen Ehemannes g b 
quittirt frühere Bekanntſchaften un 
ier um ſo mehr 
ein bedeutendes 


Schickſal mehrerer 


„Feierlicher Empfang, natürlich Theuerſte,“ 
„Das muß ertragen werden, es iſt 
eben unzertrennlich von der Stellung, welche wir 
einnehmen. Zum Glück ſind aber im Dorfe keine 
welche ſich als weißgekleidete 

ungfrauen verwenden laſſen könnten, das rettet 
uns vor der Poeſie, die ſonſt bei derlei Gelegen⸗ 
heiten alle ihre Schleuſen zu öffnen pflegt.“ 

Er ſagte das im humoriſtiſchen Tone und 
drehte zugleich den Atlasſchirm ſeiner Frau ſo ge⸗ 
i Theil der Worte und des 
begleitenden Blickes auch die zweite Dame traf. 

„Geben Sie Acht, Fräulein Th 
drüben liegt Rodach, und in ſeiner nächſten Nähe, 

öchſt romantiſch mitten im Walde die alte Felſen⸗ 
urg, wo Elfen und Feen ihren Wohnſitz haben 
Außerdem birgt das Gut einen Verwalter, 
die Fabrik einen Inſpector und das Dorf einen 
Schullehrer, lauter kniebeugende Vaſallen für Sie, 
der Pädagoge iſt eingefleiſchter Poet 
ſogar, es wird Ihnen mithin an Unterhaltung 


Die Brünette lachte heiter. „Hoffentlich iſt 
auch ein Muſiker aufzutreiben, Herr Wieri 
werden doch in der 


jungen Damen, 


Etabliſſement fortan 
und in feiner Hand all 
undert Arbeiter lag. 
welche aus dem Blättermeer des vor ihnen 
n Akt enwaldes auftauchten, gehörten zu 
inem Beſitzthum. BR 

: Er A die Hand und verhüllte ein leichtes 


en. 5 
„Sieg da, Alice, Deine 


ſchickt herum, da 


uud 
Eingang der kleinen Allee verdeckte. 

er zwiſchen ihrem Ge ; 
2 Dame eine Scheidewand bildete. 
inüber zu den grünen Wogen, 
ſchon Dächer und blitzende 
erkennbar hervortraten. 
e in die ihres Mannes 
n Vaterhaus, Ern 
freundlichen, ermuthigenden Tone. 


inöde zuweilen tanzen können, 
r entlegenes Rodach wirklich ein Theil 


Etwas wie ein Seufzer glitt über die Lippen 
des Inngen Mannes. „Zwölf Wegſtunden von 
dem nächſten Städtchen!“ antwortete er, „wahr⸗ 
haftig eine Einöde, in der wir aber nur den Som⸗ 
mer verbringen werden, das fle ſicher. Ueber das 
Muſikaliſche beruhigen Sie ſich indeſſen vollſtän⸗ 
dig, der Schulmonarch ſtreicht auch die Geige.“ 

zT Thalheim machte ein erſchrockenes 
Geſicht „Der? — o weh!“ 

Warum der Unwille?“ fragte beluſtigt der 
Gutsherr. 

„Weil man den Tänzer nicht entbehren kann, 
um ihn als Orcheſtermitglied zu placiren. Bedenken 
Sie doch, Einer von Dreien!“ 

Der Gutsherr lachte laut. Wir verſchreiben 
uns einen affe aus der rt rief 
er. „Aha, da ſteht die Ehrenpforte und über der⸗ 
ſelben ſchweben rieſige — ich glaube, das find 
Papierdrachen. Erräthſt Du es, liebe Alice, was 
dort Buntes über dem Grün in der Luft tanzt?“ 

Die junge Frau hatte längſt unbemerkt ihre 

and zürückgezogen, und war vielleicht um einen 
chatten blaſſer geworden. Sie jah den zu dem 
großen Portale hinüber, wo Alles | zt war, 
wo ein Triumphbogen aus Eichenlaub den 


„Das iſt eine Widmung Ernſt, mir däucht, 


Dein Name! Ja, ja, „Willkommen, Ernſt und 
Alice Wiering! Willkommen zu Hauſe! 


das En ich naiv; ſteht es wirklich ſo da, Alice?“ 
ie 


„Welch' beneidenswerthes Auge Du haſt! Aber 
0 ihn vorwurfsvoll an. „Naiv, Ernft? 


Was haben ungebildete Menſchen in ae 
Form En; Stande gebracht, ſieh nur die en 


2 


tenden zu conſtatiren. Der hie und da vorkom⸗ England. leiſtet worden. Alle Mahnungen, Anfragen, Vor⸗ 
mende theilweiſe Betrieb mit zehn, fünfzehn, mit⸗ London, 24. Juli. Die Frage über Zu⸗ ſtellungen des Geſandten in Peking haben nur aus⸗ 
unter auch nur zwei Webern war auch ſchon bei läſſigkeit der geiſtlichen Orden in England ſoll weichende, völlig ungenügende Antworten hervor⸗ 
Beginn des Strikes anzutreffen. Auch die Nach⸗ in den nächſten Tagen im Unterhauſe neden New⸗ gerufen, welche deutlich genug zu erkennen geben, 
richt von der Bestellung von 250 mechaniſchen] degate auch von einem anderen Mitgliede und in] daß die chineſiſche Regierung, offenbar ohnmächtig 
Webſtühlen für Brünn iſt, wie ſelbſt Fabri- etwas anderer Weiſe aufgenommen werden. New⸗ in dieſer Angelegenheit, die Sache auf die lange 
kantenkreiſe zugeben, mindeſtens um eine Null zu] degate's Antrag, welcher am 4 Auguſt zur Ver⸗ Bank ſchiebt. Die ſehr energiſchen officiellen und 
hoch gegriffen. handlung kommen ſoll, ift bekanntlich auf Enquete privaten Vorſtellungen des Geſandten, welcher die 
unkreich. über das Ordensweſen gerichtet und geht von ber betreffenden Miniſter darauf aufmerkſam machte, 
Paris, 24. Juli. Der Sultan von Zan⸗Vorausſetzung aus, daß dem engliſchen Landes⸗ daß bei einer fo laxen Auffaſſung der Angelegen⸗ 
km empfing beute um 11 Uhr den Beſuch des geſetz ee riss Orden in diefem Lande heiten ſchließlich eine Vertretung Rußlands in China 
räſidenten der Nationalverſammlung, des Herzogs überhaupt nicht beſtehen und jedenfalls kein Ver⸗ als uanöthig betrachtet werden könne, hat denn 
d' Audiffret⸗Pasquier, der von vier Secretären des mögen erwerben dürfen. Am Mittwoch trat in wenigſtens das Verſprechen hervorgerufen, in der 
Vorſtandes und feinem C binetschef begleitet war. einem der Nebenſäle des Unterhauſes eine Anzahl] Sache eifriger vorgehen zu wollen und die Schul⸗ 
Der Beſuch währte ungefähr eine halbe Stunde; ausgeſprochen proteſtantiſcher Mitglieder zu einer] digen, wenn fie ermittelt würden, ſtreng zu beſtrafen. 
der Sultan unterhielt ſich durch ſeinen DolmetſcherConferenz zuſammen, in welcher feſtgeſetzt wurde, | I 
ſehr lebhaft mit dem Präſidenten und ließ feinen daß Sir Thomas Chambers demnächſt eine Re⸗ Danzig, 28. Juli. 
Gäften vor ihrem Weggang Kaffee reichen. — Der |folution beantragen fol, welche auf die „ſchnelle „[Danzig's Handel, Gewerbe und 
angebliche Aufenthalt Dorregaray's in Frank- und unabläſſige Vermehrung“ der Mönchs⸗ und Schifffahrt,] (Fortſ.) Auch unſer ſeit einer 
reich hat zu ziemlich unangenehmen Erörterungen Nonnenklöſter in dieſem Lande, die Leichtigkeit, Reihe von Jahren unausgeſetzt wiederholter Antrag 
zwiſchen dem ſpaniſchen Botſchafter und Herrn mit welcher ſich nach jetzigem Geſetze (allerdings auf Einrichtung einer Telegraphen⸗ und Schiffs⸗ 
Buffet, welcher in Abweſenheit des Herzogs Decazes mit Umgehung von deſſen Geiſt) Stiftungen für beobachtungsſtation zu Rixhoft ſcheint nunmehr 
dem Miniſterium des Aeußern vorſtand, Anlaß dieſelben gründen laſſen, und ſchließlich auf die eine günſtige Erledigung finden zu ſollen. Bereits 
gegeben. Die hieſige ſpaniſche Botſchaft erhielt die diplomatiſchen Berichte hinweiſt, welche dem Par⸗ unterm 26. März er. wurde uns mitgetheilt, daß 
Nachricht von Dorregaray's Grenzübertritt von deu lament kürzlich über die in andern Ländern mit die Telegraphen⸗Direction in ae beauf⸗ 
ſpaniſchen Conſul in Bayonne, der ihr meldete, daß Bezug auf ſolche Orden beſtehenden Geſetze ein⸗ tragt worden ſei, mit der Einrichtung der gen. 
der General verwundet in Cauterets angekommen] gereicht worden find. Die Reſolution bezeichnet] Stat on vorzugehen, ſobald der zur Wahrnehmung 
und daß der Marquis de Lalande und Herr Duboscſes weiterhin als „unzuträglich und für die ver⸗ des Telegraphendienſtes geeignete Leuchtthurm⸗ 
(der Banquier der Carliſten in Bayonne) ſich als faſſungsmäßige Freiheit und die nationalen Inter⸗ wärter eingetroffen fein werde. „Wegen Beſchaffun 
deſſen Krankenwärter und „Gardes du corps“ con⸗eſſen ſogar gefahrdrohend, wenn dieſe Mönchs⸗ der zur Ausrüftung der Telegraphenſtation Rixhöft 
ſtituirt hätten. Gleich nach Empfang des be⸗ und Nonnenklöſter noch länger von öffentlicher [als Beobachtungs⸗ und 8 für die dort 
treffenden Telegramms begab ſich der Botſchafter (oder amtlicher) Einmiſchung und Ueberwachung vorbeifahrenden Schiffe werde Seitens der General» 
zu 9 10 . 1 er hoffe dies 1 De 8 f ſion hoff Sueben ond fein 4 e 675 1 — 
und ihm zu ſagen, daß er hoffe, er werde Dorre⸗ Periode der Seſſion hoffen Sir Thomas und feine | laßt werden.“ Unterm 8. April wurde uns weiter⸗ 985 10 Br 
garay interniren laſſen. Der Miniſter erklärte, Freunde doch noch an den Reſolutionsantrag eine hin mitgetheilt, daß die Eröffnung der Station e gg W 
aß er von der ganzen Sache keine Kenntniß habe, nuzbringende Beſprechung des Gegenſtandes zu zum 1. Juli d. J. in Ausſicht genommen fei, indem Deich⸗ und Uferbauten mit 948 AL; ferner die Bewil⸗ 
verſprach aber, ſofort Erkundigungen einzuziehen. knüpfen und fo die öffentliche Aufmerkſamkeit] nach den Angaben der Kgl. Regierung hierſelbſt das ligung von 15 K an Umpugstoften von Stolp an einen 
Er telegraphirte an den Präfecten Nadaillac, der darauf hinzulenken. — Lady Franklin's Beerdi⸗ zur Aufnahme der Station beſtimmte Gebäude bis Hilfslehrer des Gymſiums. — An der in der Reorgani⸗ 
ihm antwortete, daß er, obgleich er alle möglichen gung fand geſtern im Friedhofe zu Cenſal⸗Green zu dieſem Zeitpunkte fertig fein werde. Unterdeß ſaſion begriffenen Provinzial⸗Gewerbeſchule haben ſeit 
. angeſtellt, nicht die geringſte Spur in Anweſenheit zahlreicher Leidtragender ſtatt. ſei die Ausbildung des Leuchtthurmwärters für den dem 1. Januar cr. die Herren Realſchullehrer Fiſcher 
von dem General entdeckt habe. Der ſpaniſche Vier Admiräle hielten das Bahrtuch: Contreadmiral] Telegraphendienſt bereits eingeleitet worden. Wir eau neueren, an Gymmaſiallehrer Heyne in Ge⸗ 
Botſchafter, welchem Buffet die Antwort feines! Sir Francis L. M'Clintock, Viceadmiral Sir Richard | zweifeln nicht, daß dieſe Küſtentelegraphenſtation, are 11 e 8 um rue 
Präfecten mitteilte, äußerte fein Befremden, indem Collinſon, Admiral Richards und Admiral Om-|jobald_biefelbe auch für den Schiffsbeobachtunge⸗ be 50 und 25 K. monate Da ber Magiftrat 
er zugleich daran erinnerte, daß es nicht das erſte mannay. und Signaldienſt erſt gut eingeübt und bei den hofft zum 1. October definitive Verhältniſſe bei dieſer 
Mal jei, daß der Marquis de Nadaillac auf ſolche — Ein Schiffs⸗Eigenthümer Namens Free- Seefahrern bekannt geworden iſt, bald für einen] Schule herſtellen zu können, beantragt er die Bewilligung 
Weite handle. Vor zwei Monaten habe dieſer man, der ein ſeeuntüchtiges Schiff ausge⸗ großen Theil der Oſtſeeſchifffahrt ſehr wichtig werden des halben Betrages jener Remunerationen (die andere 
Präfect Don Carlos in Tolofa beſucht; und er (der ſchickt hatte, wurde vor das Schwurgericht zu wird, und daß die Rixhöfter Schiffsnachrichten Hälfte hat die Staatskaſſe zu tragen) für 9 Monate 
Botſchafter) deshalb bei dem Herzog Decazes Klage Waterford (in Irland) geſtellt und zu einer Geld⸗ außer für Danzig auch für andere Oſtſeehäfen ein [bis ult. September mit im Ganzen 562,50 f. Die 
gefübrt, der eine Unterſuchung angeftellt und ihm buße von 300 L. und zweimonatlicher Geſängniß⸗ nicht geringes Interesse haben werden. Ein Blick Verſammlung ertheilt die Bewilligung. — Da der erſte 
dann habe ſagen laſſen, daß der Präfect gar nicht ſtrafe verurtheilt. auf die Karte läßt erkennen, wie gerade die vor⸗ SIE an der St. 1 15 Peder um 
in Spanien geweſen ſei. Unglücklicherweiſe ſei ihm Rußland. ſprinzende Landſpitze von Rixhöft für die Anlage Hun Sead n Schule angefteilt wer ee 
aber am nämlichen Tage, an dem der Herzog Petersburg, 23. Juli. Die ſeit längerer einer derartigen Station ganz beſondersfgeeignet it.] ihm, wie den anderen in der letzten Zeit an den Mittel⸗ 
Decazes ihm feine Antwort zugeſandt habe, eine Zeit projectirte Gründung einer Univerſität im — — ſchulen angeſtellten Elementarlehrern, eine Functions⸗ 
Depeſche zugegangen, in welcher ihm der alfonſiſti⸗⸗Wilnaer . hat nunmehr ſchon Ausſicht Die vor einigen Jahren unter unſerer Mit⸗ zulage von 150 A. jährlich zu bewilligen. Ferner hat 
ſche Gouverneur von Zaragoza gemeldet, daß der auf baldige Verwirklichung. Wie es heißt, wird wirkung aufgenommene Reviſion des dieſſeitigen] der Magiſtrat auf Antrag der Schuldeputation be⸗ 
Präfect Nadaillac ſich ihm vorgeſtellt und ihm dieſelbe jedoch nicht nach Wilna, ſondern nach Plock Hafen⸗ und Stromgeldertarifes iſt noch während ſchloſſen, an jeder der beiden Mittelſchulen je eine neue 
nicht verhehlt habe, daß er aus den baskiſchen kommen, und zwar einmal deshalb, weil letztere des abgelaufenen Jahres definitiv erledigt worden.] Stelle zu errichten, an der St. Katharinenſchule alſo 
Provinzen komme. Ob übrigens die der ſpaniſchen Stadt bereits vollkommen ruſſiſch ift und außerdem — Größere Schwierigkeiten ftellen ſich dem Ab⸗ eine ſechſte, an der 3 Munde fün te 
Botſchaft zugegangenen Berichte über Dorregaray ein großes, fertiges Gebäude zur Aufnahme der, ſchluſſe der bereits im Jahre 1866 aufgenommenen e ee ber Schul. 
tig ſind, bleibt noch immer zweifelhaft. Univerfität beſitz. In dieſem Gebäude befindet Reviſion der Hafenpolizei ⸗Ordnung entgegen. eitung etwas zu entlaften, theils um eine zweckmg igere 
— In Melbourne eingetroffenen Nachrichten ſich zur Zeit ein Militärgymnaſium, doch ſoll das] Schon in unſerm bord bis haben wir Vertheilung der Fächer und auch eine leichtere Vertre: 
zufolge find neuerdings wiederum vier Commu⸗ Kriegsminiſterium gewillt ſein, dieſe Baulichkeiten] mitgetheilt, daß durch die Ausführung der neuen tung in Kraukheitsfällen möglich zu machen. Auch für 
nards aus Neu⸗Caledonien entflohen. egen eine Entſchädigung abzutreten. Das Geld Kreisordnung vom 13. Decembr 1872 dieſe Revifton | dieſe neuen Stellen, welche der Mogiſtat mit ſtädtiſchen 
Italien. 8 in zwei Raten ausgezahlt werden, fo daß inner- in ein ganz Ne Stadium gebracht] Lehrern zu beſetzen gedenkt, werden Functionszulagen 
No m, 22. Juli. Wenn die Clerical en bei halb zwei Jahren ein neues Gymnafium gebaut worden iſt. Zwar iſt es unſern angeſtrengten Be⸗ 
den admin iſtrativen Wahlen, wie in vielen werden kann. Der Beſchluß des Finanzminiſters mühungen — Dank dem Entgegenkommen des 
kleinen Communen geſchah, auch in Neapel Vor⸗ in der Geldangelegenheit wird erwartet und hofft | Ober⸗Präſidenten, ſowie der Miniſter des Innern 
theile erlangen ſollten, jo würden die Liberalen man, daß derſelbe zu Guuften der neuen Univerfität|und für Handel — gelungen, die im Intereſſe 
dies ihrer augenblicklichen Zerfahrenheit zuzu⸗ ausfallen wird. — Ueber die Aufnahme von unſeres Handels und des Schiffsverkehrs unbedingt 
rang haben. Der Minifter des Innern hat an 3 in den Telegraphendienſt hat das nothwendige einheitliche und ſachkundige Verwaltung 
en Grafen Giacomo Giuſtiniani⸗Recanati einen Eiſenbahn⸗Departement kürzlich eine Circularver⸗ der Hafen⸗ und Strompolizei auf der ganzen todten 
beachtenswerthen Brief geſchrieben, worin von zwei fügung erlaſſen, nach welcher als Telegraphiftinnen | Weichſel von der Plehnendorfer Schleuſe abwärts 
Klaſſen Clericaler die Rede iſt, die dabei in Be⸗ Mädchen und Frauen nicht unter 18 Jahren ange⸗ bis Neufahrwaſſer wenigſtens vorläufig zu ſichern, 
tracht kommen: die der permanenten Oppoſition ſtellt werden und die We der Telegraphiſtinnen indem mit Genehmigung des Miniſters des Innern 
und die der liberalen Katholiken. Schon aus dieſem 15 Proc. aller bei der Eiſenbahn dienenden Tele⸗ aus der Weichſel von Neufahrwaſſer bis zur Plehnen⸗ 
Grunde ſieht das Miniſterium nicht ungern, wenn graphiſten nicht überſchreiten darf. — Bekanntlich] dorfer Schleuſe nebſt den angrenzenden Ufern ein 
die zweite Klaſſe bei den Wahlen ſich geltend zu iſt das Marſchgepäck der ruſſiſchen Truppen beſonderer Amtsbezirk gebildet und deſſen Ver⸗ 
machen verſucht. Doch es iſt dabei mehr Schein um 8 Pfund ſchwerer, als in den übrigen europäi⸗ waltung dem Strominſpector übertragen worden 
als Sein: die Clericalen jeder Farbe wollen zunächſt, ſchen Armeen. Wie eine hieſige Zeitung hört, ift|ift; indeß ſcheint man an zuständiger Stelle gegen 
was der Papſt will, ja, fie wollen um jeden Preis dieſe Angelegenheit gegenwärtig im Kriegsminiſte⸗ | die dauernde Beibehaltung dieſes Zuſtandes Be⸗ 
auschließlich nur, was er will, denn fein Wollen rium in Anregung gebracht und wird voraus ſichtlich[ denken zu hegen, und es iſt daher für die gegen⸗ 
it ja für fie Alle unfehlbar. — Au guſtin in der Weiſe gelöſt werden, daß ein Theil ber | wärtig eingeleitete commiſſariſche Verhandlung über 
. Hinterlaſſenſchaft, die ſich nach minder wichtigen Gepäckgegenſtände dem Train den von der K. Regierung aufgeſtellten vorläufigen 
und nach als ein Capital von 73,000 Lire auswies, überwieſen wird und ferner die beſonders in's] Entwurf einer neuen Ha enpolizei Ordnung 
hat ein eigenes Schickſal. Seine Erben find zwei Gewicht fallenden Montirungsſtücke leichter herge⸗ ſpeziell auch die Frage des örtlichen Geltungsbe⸗ 
Nichten ſchweſterlicherſeits. Sonſt pflegt eine ſtellt werden. — Wie der „Ruſſ. Inv.“ mittheilt, reiches derſelben zur Erörterung geſtellt worden. 
Hinterlaſſenſchaft von den Erben ſo bald wie mög⸗ iſt bien, definitiv entſchieden worden, daß die Daß die einheitliche und ſachkundige Verwal⸗ 
lich angetreten zu werden; dies geſchah im vorlie⸗ medico⸗ irurgiſche Academie in dem Militär⸗ tung der Strompolizei auch auf der todten Weichſel 
genden Falle nicht. Die italieniſchen Geſetze, die reſſort verbleibt und nicht, wie Anfangs beabſichtigt zwiſchen der Mottlau und der mage Gele. 
in dergleichen Dingen ſehr umſtändlich find, waren worden, unter die Leitung des Miniſteriums der Schleuſe namentlich jür das umfangreiche Holzge⸗ 
es diesmal doppelt, wo der Erblaſſer ein Prieſter, Volksaufklärung übergeht. $ . ſchäft unſeres Platzes geradezu eine Lebens frage 
und zwar ein ausländiſcher war. Dazu kam, daß — Im Jahre 1872 wurde in der Nahe von iſt, hat ſich vornehmlich während des 1 
gerade in der Zeit von Theiner’3 Tod das Geſetz Schicho eine ruſſiſche Handelscaravane von Sommers überaus eclatant herausgeſtellt. ie 
über die riechezza mobile verſchiedene Verände⸗ dem bekannten chineſiſchen Würdenträger Schuſcha⸗ im Frühjahr unter günſtigen Ausſichten und 
rungen erlitt, welche auch auf dieſes Erbe anzu⸗ gun überfallen und geplündert, wobei mehrere mit großer Lebhaftigkeit begonnenen Holz⸗ 
wenden wären. Dies ift der Grund, weßhalb es Kaufleute umgebracht und für ungefähr 90,000] verflößungen auf der Weichſel waren durch 
noch heute wie vor zwei Jahren als ein von den Rubel Waaren geraubt wurden. Die ruſſiſcherſeits ein mit ungewöhnlicher gerieten auftre⸗ 
Verwandten Theiner's noch nicht gehobenes Depo⸗ geforderte Genugthuung oder Entſchädigung iſt bis tendes Hochwaſſer, dem faſt unmittelbar ein 
ſitium hier liegt. eute noch nicht von der chineſiſchen Regierung ge⸗ nicht minder empfindlicher Waſſermangel folgte, 
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über Erwarten aufgehalten worden, und als dann 
dieſe bedeutenden Holzmaſſen in raſcher Jets in 
der unteren Weichſel ankamen, entſtand bei den 
unterdeß nur ſehr geringen Verſchiffungen ſeewärts 
in der todten Weichſel und den ſtädtiſchen Binnen⸗ 
gewäſſern ſowie vor der Plehnendorfer Schleuse | 
eine ae Ueberfüllung, daß zahlreiche Zufuhren | 
wochen⸗ und monatelang warten mußten, bis fie 
durchgeſchleuſt werden konnten. Wenn dieſe Ver⸗ 
hältniſſe ſchon ohnedies zu einer Calamität führten, ö 
welche vielen Betheiligten die erheblichſten Verluſte 
gebracht hat, fo läßt ſich gar nicht abſehen, zu 
welchem Maße ſich dieſe Calamität geſteigert haben 
würde, wenn damals die Polizeiverwaltung auf der 
todten Weichſel in den Händen von fünf ländlichen 
Amts vorſtehern zerſplittert geweſen wäre. 
Schließlich wird bei der Neuordnung der Hafen⸗ 
und Strom⸗Polizei⸗Verhältniſſe voraus ſichtlich auch 
unſer in den beiden letzten Jahresberichten er⸗ 
wähnter Antrag auf Einrichtung eines Bureaus 
für die hieſige Strom⸗Inſpection ſeine endgültige 
Erledigung finden, nachdem die K. Regierung be⸗ 
reits in einem Schreiben vom 23. Mai v. J. wie⸗ 
derholt anerkannt hat, daß in dieſer Hinſicht eine 
beſſere Einrichtung zum dringenden Bedürfneß ge⸗ 
wor den ſei. (Fortſ. folgt.) 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung vom 27. Juli] 
Vorſitzender: Herr O. Steffens. Der Magiſtrat ift 
durch die Herren Reg. Nath Pfeffer und Stadtrath 
Ladewig vertreten. — Der neu gewählte Stadtrath Herr 
Berger wird durch Herrn Pfeffer feierlichſt in ſein 
Amt eingeführt. — Die Abſetzung einer abgeleiſteten 
Rente im Betrage von 3,18 K. von dem Etat wird ge⸗ 


von 150. K. jährlich vom 1. October ab bean⸗ 
tragt. Die Verſammlung nimmt die Vorlage an. 
Für den Taubſtummen⸗Unterricht, der in der Schule 
der Außenwerke ertheilt wird, iſt bereits im vorigen 
Jahre eine Summe 8 worden. Da es nicht 
zweckmäßig iſt, mehr als 15 Schüler in einer Abthei⸗ 
lung zu unterrichten, hat der Magiſtrat die Einrichtung 
einer zweiten Abtheilung beſchloſſen. Dadurch werden 
zur Beſoldung eines zweiten Lehrers (für 10 Stunden 
wöchentlich) 450 K. jährlich, in dieſem Jahr vom 1. 
September ab noch 150 k. erforderlich. Die Verſamm⸗ 
lung bewilligt dieſe Summe. — Für die Vertretung 
des erkrankten Oberlehrer Koch an der St. Johannis⸗ 
ſchule war bereits vor einem Jahr die Summe von 
50 Thlr. monatlich bewilligt. Der gegenwärtig mit 
der Stellvertretung beauftragte Hilfslehrer hat gekündigt. 
Da der Magiſtrat die Pen 17 des Oberlehrer Koch 
zum 1. April k. J. beabſichtigt, beantragt er für die 
Vertretung deſſelben bis dahin das etatsmäßige Gehalt 
eines Hilfslehrers (650 Thlr. jährlich), alſo monatlich zu 
den bereits bewilligten 150.1. noch 12,50 K. zu bewilligen. — 
— Als Koſten der Vertretung eines verſtorbenen Bu⸗ 
reaugehilfen für 3 Monate werden 318,75 & bewilligt. 
— Die Auſchlußkoſten an die Waſſerleitung und an die 
Canaliſation belaufen fi für das Haus Petershagen 
Predigergaſſe 6 auf 110 bez. 125. U. und die Anſchlußkoſten 
an die Canaliſation für das Haus Mattenbuden 11 auf 
129 f. Auf Antrag des Magiſtrats werden als Bei⸗ 
hilfe aus dem Fonds der Canaliſation und Waſſer⸗ 
leitung im erſten Falle 120, im zweiten 60 K. gewährt. 
— Der Beſitzer der früher waſſerberechtigten Häuſer 
Burgſtraße 17, Zapfengaſſe 2/3, Rittergaſſe 9/10 und 
Zapfengaſſe 5, welcher gegen die Stadt geklagt, aber 
ſeinen Prozeß in erſter Inſtanz verloren hat, iſt jetzt 
bereit, gegen die tarifmäßige Waſſerzinsermäßigung bis 
8 Dezember 1884 auf die Waſſerberechtigung zu ver⸗ 
zichten. . 
Das in Stelle des zugeſchütteten Vorſtädtiſchen 
Faulgrabens (derſelbe zog ſich zwiſchen der Hundegaſſe 


lich ſchönen Geſang eines kräftigen Männerchores 
wie durch die Vorträge eines „„ 
mehr 


aus der Mitte der Dresdner Turner noch 
belebt wurde. 
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bunten Buchſtaben auf Pappe! aber es iſt ein Gru Die Worte waren für eine Anſprache an das diegenes zur Sache. Der Antrag des Preußiſchen 
aus Aigen Herzen, dies „Willkommen zu Ganſelt langjährige Arbeiterperſonal, an die Bauern des] Provinzialverbandes, das Turnen zur Aufnahme 
Wie kannſt Du nur lachen, Ernſt?“ utsangehörigen Dorfes und namentlich an das | in die gewerblichen Fortbildungsſchulen zu empfehlen, 
„Aber, Theuerſte, gab er zurück, „wie kannſt Dienſtperſonal als äußerſt knapp gemeſſen zu be⸗ wurde nach kurzer Debatte nach klarer Motivizung 
Du das ſo rührend finden? Die Leute erwarten zeichnen. Sie ließen keine Rührung durchſchim⸗ des Kreisvertreters Oberlehrer Boethke⸗ Thorn 
ein Douceur, die Männer ein Faß Bier, und die mern und konnten im Ganzen als eine raſche Ab⸗ mit geringer Modification angenommen. Die Prü⸗ 
Frauen einen freien Tag, das iſt der wahre Inhalt fertigung gelten; aber es war der neue Grundherr fung der Legitimation und der Gef äftsbericht des 
dieſer Schauſtellungen. Aha, da kommt die Ouver -ein jo ſchöner ſtattlicher Mann, es klang ſein tiefes Dr. Goetz aus Lindenau hatten do geraume Zeit 
türe! Fräulein Thalheim, ich hoffe, daß Ihre Organ fo ſchmeichelnd und war fein Lächeln ſo erfordert und jo beſchränkte man ſich vorerſt auf die 
Nerven ſtark genug find, die Stimmen des Urwaldes verbindlich, daß er dennoch einen guten Eindruck] Generaldebatte über einige prinzipielle Punkte des 
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Schaden ertragen zu können.“ bei allen Zuhörern hinterließ. Grundgeſetzes, zu welchem eine Menge anderer] Turnen zeichnete ſich durch präcife Ordnung, gute 
obne Falch tönte 1 — Ge Einfahrt des Gutes her — Entwürfe und Verbeſſerungsanträge vorlagen. Die Schule und recht wohl gelungene Leiſtungen aus. 
ein hundertfältiges Hurrah. Hüte wurden ge⸗ F. Turntag in Dresden. Abends vorher ernannte Commiſſion und der Aus⸗] Neu user 177 ie Uebungen A se h 1’ 
ſchwenkt, Fahnen bewegten ſich wie blitzende Am 25. Juli. ſchuß der deulſchen Turnerſchaft hatte aber ſchon welche von 75 Vorturnerſchaft mit Vo 15 uns — 4 
Rieſenſterne in dem Glanz der Sonnenſtrahlen Das freundliche Elb⸗Florenz hat die Vertreter wacker vorgearbeitet und fo ging denn die Bera⸗] Eleganz ausgeführt wurden, wie auch die Keulen⸗ 


und zahlloſe Geſtalten bildeten rechts und links] der deutſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen Turner⸗ thung in der üblichen parlamentariſchen Ordnung 
ein Spalier, durch welches der Wagen bis vor das] ſchaft zur eingehenden Berathung über ein neues vorwärts. Ueber die Reſultate per mehr. 
Portal fuhr. Grundgeſetz und einige andere Gegenſtände ver⸗ Intereſſant war es, die Mä 5 
ier ſtand auf der unterſten Treppenftufezeine|fommelt. Der gemüthliche und zuvorkommende pelche ſich in der Turnerſchaft in Theorie wwe 
alte Sn die in tiefe Trauer gekleidet war, und] Ton, welcher hier herrſcht, iſt ja allgemein bekannt; Proxis Anerkennung erworben haben, auch in 0 er 20 b 
die trotz eines glücklichen Lächelns, das ihr rundes die den Turnkreiſen näher ſtehenden Bewohner Rede mit vollendeter Sicherheit auftreten zu ſehen. ı 792 Non L 3431 0 
gutnüthiges Geſicht verſchönend überglänzte, den⸗ Dresdens entwickelten aber auch die liebenswürdigſte Freilich mußte man 9 zuweilen oft anſtrengen, auch ein gemiſchter Chor mit Dan N 4 . 
noch fortwährend mit dem Rücken der Hand über Gaſtlichkeit. Es thut einem preußiſchen Herzen die zwar in correctem Deutſch, aber debe Sn Turner⸗Muſikcorps durch heitere Weiſen. f 
ihre Au en fuhr, um die heraufquellenden Thränen auch wohl, hier nicht mehr zurückhaltendem Miß⸗ dem landesüblichen Ideom des Schwaben, des Oe⸗ { 
Forumiiden. trauen, ſondern offener Hingabe an die gemeinfame ſterreichers u. f. w. gehaltenen Reden 7 01 zu 
Als unter dem wiederholten Hurrah der] Sache des deutſchen Vaterlandes zu begegnen. verſtehen, aber es gewann dadurch das Ganze auch 
Dorfbewohner und Arbeiter der Wagen bis hart Zum Turntage waren heute Vormittag 11 Uhr wegen feiner Mannigfaltigkeit an Intereſſe. Am 
an die Treppe herangekommen war, erhob ſich Ernſt 182 Abgeordnete aus allen Gauen Deutſchlands meiſten leiſteten darin freilich einige ſächſiſche Ab⸗ 
Wiering vom Sitz und nahm grüßend den Hut ab. und Deutſch⸗Oeſterreichs im Berathungsſaale des | geordnete. bend ; 
90 danke Euch, Leute!“ rief er mit lautem, Landhauses verſammelt. Der Raum war faſt nicht Ich muß noch nachholen, daß Abends vorher in 
freundlichem Tone. „Ich hoffe, wir werden gut ausreichend. Georgii, Rechtsanwalt aus Eßlin⸗ einem geräumigen Saale die erſte Zusammenkunft j 4 ich 
miteinander auskommen, obgleich ich ſeit fehsigen, führte ne 0c den Vorſitz. Der Redewuth] der Abgeordneten mit der Dresdener Turnerſchaft lern Heldenkaiſer auch hier hoch vereh daft ser 
Jahren nicht mehr in Eurer Mitte lebte. Heute waren Heilfame Schranken durch die fut air . (vier Vereine) ſtattfand, in welcher launige und ſein im a Bi und ſonſt — 8 
und morgen find Feiertage. Jetzt geht!“ Inung gejegt und fo hörte man denn ſaſt nur Ge⸗lernſte Reden abwechſelten und die durch den wirk⸗ .— Ein Mehreres ſpäter. 
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I und dem Vorſtädtiſchen Graben von der Reitbahn bis 


in zur Mottlau hin) gelegte Canaliſations rohr hat ſich 

bei den großen Regengüſſen in dieſem Sommer als zu 
en eng erwieſen, um die zuſtrömende Waſſermenge zu faſſen, 
18 fo daß in Folge deſſen in der Ketterhager⸗ und Mälzer: 
Z o wie auf den von dem Rohr durchzogenen 


aſſe, f 
ſe Bam ce Ueberſchwemmungen ftattgefunden 


Civilehe, am 26. Juni referirte der Vereinsvorſitzende 
Dr. Strebitzki über den Marienburger Verbandstag 
der Bildungsvereine am 5. und 6. Mai d. J. und 
wiederholte W Dort gehaltenen Vortrag „über die 
Nothwendigkeit der Verbreitung guter und 
Dee Jugendſchriften,“ am 10. Juli recitirte 

r. ohlmuth, Mitglied des Danziger Stadt: 


n haben. Der Magiſtrat hofft dem Uebel abzuhelfen, wenn Theaters, Göthe'ſche Balladen und Freiligrath'ſche 
ie ein zweites ergänzendes Rohr von einem Punkt weſtlich Gedichte, am 24. Juli erörterte Kreisgerichts⸗ 
r⸗ an der Mälzergaſſe nach einem bereits vorhandenen[ Director Petrenz in einem ſehr belehrenden Vor⸗ 


n Rohr öſtlich von der Mälzergaſſe ‚gelegt wird. Die 
5 Koſten dafür find auf 3500 M. veranſchlagt und werden 


te von der Verſammlung bewilligt. — Die nach Auf⸗ 
u [ bebung der Schlacht⸗ und Mabhlſteuer überflüſſig ge: 
n | wordenen Steuer⸗Expeditionsgebände am Legenthor und 
er an der Großen Mühle waren vom Fiskus zum Verkauf 


n eſtellt und zwar das letztere auf Abbruch, da es auf 
ſäädtiſchem Grunde ſteht. Das Grundſtück am Legen⸗ 
thor beabſichtigte der Magiſtrat zu Schulzwecken anzu⸗ 


kaufen, womit ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung 

0 bereits früher einverſtanden erklärt hat. Die Firma 
8 | 755 u. Zöpfel, welche die Große Mühle gepachtet hat, 
a atte nun beantragt, auch das dort gelegene Gebäude 
ze anzukaufen und es ſtehen zu laſſen, um es zu den 
2 Zwecken des Mühlenetabliſſements zu verwenden; zu⸗ 
e⸗ leich hatte ſich dieſelbe bereit erklärt, die etwaige Kauf⸗ 
ne umme mit 5 fel. zu verzinſen. Der Magiſtrat hat nun 
es in Folge deſſen beide Grundſtücke, das erftere für 798 K 
95 , das letztere für 18,128 M. 15 J in der Licitation 

gekauft. Er beantragt Bewilligung dieſer Summen 

a und Zuſtimmung zu dem Vertrage mit Hein u. Zöpfel, 
„] welche für das erſtere eine Pacht von 40 l. jährlich zu 
ft zahlen bereit find. Die Verſammlung tritt beiden An⸗ 


trägen bei. > 8 
! Die Controlle des Waſſerſtandes in dem Hoch⸗ 
reſervoire der Waſſerleitung in Ohra war bisher ſehr 
ſchwierig, geführlich und auch unzureichend, da dieſelbe 
nur durch Einſteigen in das Reſervoir zu erlangen war 
und wegen der Gutfernung von der Stadt nur ein Mal 
täglich vorgenommen werden konnte. Ehe nun nicht 
eine regelmäßige Feſtſtellung der Höhe des Waſſer⸗ 
ſtandes gewonnen iſt, wird es auch nicht möglich ſein, 
die ganze oder theilweiſe Abſperrung der Leitung während 
der Nacht aufhören zu laſſen. Dieſe Erwägungen 
haben den Magiſtrat veranlaßt, die Herſtellung 
eines ſelbſt⸗ zeigenden electro - magnetifhen Waſſer⸗ 
1 ſtands⸗Meſſers zu beſchließen. Derfelbe ſoll durch 
einen Draht mit dem Gebäude der Feuer⸗ 
wehr verbunden werden, wo er auf einem daſelbſt 

0 angebrachten Zifferblatt beſtändig die 9 des 
ug Waſſerſtandes im Reſervoire markirt. Die Koſten ſind 
auf 2000 A. veranſchlagt, jedoch hofft man, weniger 


ıte nöthig zu haben, wenn die ee e 
die tung die Mitbenutzung der Telegrap . der 
ſte Danzig⸗Berenter Leitung geſtattet. — Die Verſamm⸗ 
— —. 1 nach kurzer Debatte die Vorlage mit 
e roßer Majorität. 
gt, 8 ker folgenden geheimen Sitzung werden mehrere 
el⸗ Unterſtützungen bewilligt; ferner den 3 8 range 
ne Ah Tier and eublih ber 
n von je 
12 \ Bean oe in Schiblit Eine Dienſtaufwands⸗Ent⸗ 
ue 0 ignng von 180 & jährlich zugeſtanden. — Als 
fo I en ermglieder der Kreis⸗Erſatzcommiſſion pro 1876 
lle bis 1878 werden in Stelle der Herren Matzko, Kaß 
tig und Rohloff, welche ihr Amt rp 55 die Herren 
P Ne 
ere entier Ferd. obbe, fer ) 55 
re⸗ 17. Armencommiſſion die Herren Bäckermeiſter Philipp | Kar 
ür und Rentier Mierau gewählt. 
— dd Beeren. = Sal: Dr biefige, Jul 
e sverein hielt in den Monaten Juni und Juli 
ms 48 ungen in — — Sommerlocale, im Schützenſaale 
in. ab. der erſten am 5. Juni ſprach Kreisrichter 
ile Boſchke in einem ſehr populären Vortrage über die 
en 
* Bekanntmachung. 
ug An dem Lazareth am Olivaer Thor foll 
en vi ein dirigirender Arzt der innern Station 
Schriftſt 

en  angeftell: werden, welchem gleichzeitig die a 
1. . ärztliche Leitung der innern S ation an 8 
ns demi ſtädtiſchen ontenhaufe in der Töpfer⸗ 5 
ng aſſe, BL die Behandlung der in dem 8855 
8 Nac en A beits⸗ und Siechenhauſe vor⸗ SET 8 
on kommenden innern Krankheiten obliegen ſoll. 8 8 
lit ns wegen! a 3000 Mark Biel 6 358 

neben freier Dienſtwohnung normirt. — 
0 f Die Anſtellung erfolgt vorläufig auf 2 8 8 8 
die Kündigung jedoch mit der Ausſicht auf ES) 
alt e zei Anſtellung nach Verlauf von 6 — 

naten. 

2 Oualificirte Bewerber werden erſucht, 
* ihre Meldungen unter Beifügung etwaiger 
gt. n e ft d. 3 
die 5 ugu * * 
en I an den unterzeichneten Magiſtrat gelangen 
en I zu laſſen. 
uf Danzig, den N Juli ſtrat Anſprüche 
1518) er Magiſtrat. 
u 1412 & ⁰ũc—4ꝙ⅕ . . — am 
Bekanntmachung. 

f ur Verpachtung des Kämmereilande 
5 ! bei Neenfahrnaſſer in 30 einzelnen Parzellen] falls die 
tt von zuſammen 33 Hect. 31 Ar 11 (M. 
a 130 Morgen 84 [Rtb. preuß. vom 1. 
is 8 ; 0 : 
. October 1875 ab auf drei Jabre, haben wir 


einen Licitatlons⸗Termin auf 
Sonnabend, den 7. Auguſt cr., 


a Mittags 12 Uhr, 1. i s 
fie im Känmerei: Ka ee des Rath: Eau _ (7083 
=> i uf es hierjelbft 1 zu welchem Pacht⸗ eee eee eee 
N 1 en » 

5 5 5 710 en 15. Juli 1875. 3 der Verpachtung, der dem St. 


anzig d 
Her Magistrat. 

Bekanntmachung. , 

Bufol, ng vom 20. Juli 
itt an — 2 die unter der ge⸗ 
meinſchaftlichen Firma: 
0 H. Abs et Noske 
(feit dem 20. Juli 1875) 


8 


4 Uhr, 


5 aus ee ng ; oſpitals zur 
Herrmann Abs und : 
8. 2% Eugen Nogke in Elbing } ae 1875. 1 
h. bestehende Handelsgeſellſchaft in das dies⸗ des Hospitals Sr. 5 werden. 
W ſeitige Handels- (Geſellſchafts) Regiſter Domansky. Olschewski Preuss 
1? 7 2 0 


(unter No 20 eingetragen mit dem Be: 
. merken, daß dieſelbe in Elbing Inn Sitz hat. 


f} 


N bing, den 21. Juli 1875 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (1620 


ie Lic 


ig hre J in ihren Verkaufsgeſchäften hier und in de 
b Nur verſiegelte, mit der Aufſchrift en ügung ber Wachen Kan Pr kuguft Carl Beermann ganzen Provinz in Zahlung genommen 
% gemdt [Snap für Maitenatt mp Maun| aeg, |" Coign8 Beicomentz baishe una 
a derſehene erten, Dis zum i i 1500 em - ore, 

„ een eingereicht fin, werden ber auff ec ene dis babın gemietet“ fe . wer ing, Danıig 
n igt. i ; 180 

ml Bd: Lieferungs- Bedinzungen können im da dene en 19. Juli 1575. Muh⸗Maſchinen, 8 

m Meitigen Bureau in den Vormittags⸗ Der Gemeinde⸗Vorſtand. Syſtem Warder Mitchell, 5 Grubber in verbeſſerter Con⸗ 


uden einzeſehen, auch auf Verlangen an 

Andtfrtige Reflectanten gegen Erftuttung 

D Copialien verabfolgt werden. 
ireetion der Artillerie⸗Werk⸗ 


ſtatt Danzig. 


1 


1 89710 verloren 
ck folgenden Inhalts: 


. S. 8 
(12 4.39, 
Alle diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſflonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
ahaber oder aus einem andern 
Anſprüche auf dieſes Schriftſtück haben, 
werden hiermit öffentlich vorgeladen, ihre 


Gerichtesſtelle, Terminszimmer No. 10, 


anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 


J 
leiche 55 85 
wir einen Termin au on 
den 29. Juli d. Smittagz 


angeſetzt, wozu 

3 
Die näheren Bedingungen liegen 

beim Juſpector des 

Einſicht aus. 8 


Brinckman. Klawitter. 


eee een eee kene 
Bekanntmachung. 


An unſerer N 10 zum 1. De 
tober er. die zweite Lehrerſtelle neu zu be⸗ 
teen oc welche für Mittelſchulen be⸗[ Berlin. 
fähigt find, wollen ihre Meldungen unter 


Cegegl i 
röße, bei ſolidem Zinsfuß, hat ſtets 
Auftrag zu vergeben 


trage das rechtliche Verhältniß der Herrſchaft 
zum Geſinde. Zu drei von dieſen Vorträgen waren 
auch die 4 der Mitglieder als Zuhörerinnen 
zahlreich erſchienen. : 

„ . Marienburg, 26. Juli. Das Concert der 
Kilian'ſchen, durch das Kaiſer⸗Cornet⸗Quartett erwei⸗ 
terten Kapelle im id Remter iſt aufgegeben worden. 
— Vorgeſtern zog im Laufe des Vormittags ein ſchweres 
Gewitter über unſere Stadt zuſammen und endlud 
ſich mit beſonderer Heftigkeit. Der Blitz hat an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen gezündet, u. A. iſt ein in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke belegener Stall niedergebrannt. — 
Die Frage über Herſtellung von Sitzplätzen in den 
Gartenanlagen unſeres Bahnhofes hat ihren 
vorl äufigen Abſchluß erreicht. Die Königsberger Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion bedauert, auf das Geſuch nicht ein⸗ 

ehen zu können, weil das in den Anlagen verſammelte 

ublikum bei plötzlich eintretendem Regenwetter in die 
Warteſäle dringen, das reiſende Publikum beläſtigen, 
den mit der Abfertigung der Züge aber betrauten Be⸗ 
amten bei nen ihres Dienſtes hinderlich fein 
würde. Selbſtverſtänd ich wird die Redaction der „Nogat⸗ 
Beitung „von welcher die Sache aufgenommen iſt, fich 
ei dieſem Beſcheide auch nicht beruhen ſondern den 
a betreten. — Geſtern waren Mitglieder des 
Danziger Geſangvereins Melodia hier anweſend, um 
in der katholiſchen Kirche bei der Meſſe mitzuwirken. 
Die Stimmen waren leider, wohl in Folge der Fahrt, 
ein wenig angegriffen. Ein beabſichtigtes Zuſammen⸗ 
ſein mit den Mitgliedern unſerer Liedertafel mußte unter⸗ 
bleiben, weil letztere noch nicht ihre Ferien abſolvirt haben. 

. Mohrungen, 26. Juli. Der hieſige aus 172 
Mitgliedern beſtehende Credit⸗ und Vorſchußverein 
hielt am 25. d. M. behufs Beſchlußfaſſung über An⸗ 
nahme oder Ablehnung eines Statutenentwurfs, nach 
welchem der Verein ſich als „Eingetragene Genoſſenſchaft“ 
conſtituirt, eine gering beſuchte General⸗Verſammlung 
im Victoria⸗Hotel ab und beſchloß nach Vorleſung des 
Statuten⸗Entwurfs durch den Vorſitzenden, daß derſelbe 
durch den Ausſchuß, der ſich zu dieſem Zwecke beliebig 
durch andere Perſonen ergänzen kann, bearbeitet wer den 
ſoll. Eine innerhalb 5 Wochen zuſammentretende 
General⸗Verſammlung ſoll dann über Annahme oder 
Ablehnung des revidirten Statuten⸗Eutwurfs se 5 

n Stelle 
des Ban 1. k. M. uns verlaſſenden bisherigen Directors 
des Vereins wurde einſtweilen das Ausſchuß⸗Mitglied 
Dr. Bobrick gewählt. 


Zuſchrift an die Redaction 

H. Auf die Mittheilung in No. 9240, daß auf der 
Weſtpr. Lehrerverſammlung, welche in den nächſten 
Tagen in Marienburg Fee eine Kaſſe für den 
ganzen Regierungsbezirk geſtiftet werden ſoll, aus 
weſcher den Nachbleibenden verſtorbener Lehrer ein 
„Beneficium“ zum Begräbniß verabreicht werden könne, 
wäre zu bemerken, daß Danzig bereits ſeit 1835 ſolche 
Kaſſe beſitzt, die Schullehrerſterbe⸗ (richtiger Begräbniß⸗ 
aſſe“, Zu dieſer Kaffe gehören Lehrer, Lehrerinnen, 
Lehrerfrauen, Organiſten, auch 


und die dazu nöthigen Wahlen vornehmen. 


rivatlehrer, ſogar der 
ſtädtiſche Schulrath und ein Profeſſor des Gymmnaſiums, 
Sie zählt Mitglieder bis über den Kreis Danzig hinaus, 
zahlt 40 wenn nicht gar 50 Thlr. e ee gegen 
einen Beitrag bei jedem Sterbefall, der ſchon ſeit 
längerer Zeit nur 5 Sgr. beträgt. Soll dieſe ſegens⸗ 


Proclama. 


e gangen iſt ein 


per 20. Januar 1875. 
Elbing, den 20. October 1874. 
I Rn bl S m 3 — 
onate dato en e für die⸗ 
ſen Peima- Wechsel an die Ordre 
von mir ſelbſt die Sum ne von 
Mark Deeißigtaufind R⸗W. 
den Werth in mir ſelbſt und ſtel⸗ 
len es auf Rechnung laut Bericht. 
An die Elbinger Actien-Brauerei 
in Elbing. 


Grunde 


ſpäteſtens in dem an hiefizer 


7. September d. J., 


Vormittags 11 Uhr, Verzeichniſſe 


Präkluſion aller unbekannten zur Verfügung. 


ter ſſenten mit ih; en Anfprüchen auf jenes 
Schrifiſtück erfolgt und daſſelbe für Ar 
erklärt werden wird. 

Elbing, den 10. Mai 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Haltbarer 


acob⸗ Hoſpital gehöri 
Schüſſeldamm No. 925 baben 


onferenz Bi he 
Zimmer bafe 
Pachtliebhaber hiermit 


im 


(alle Kl 68 
bo 7½ ll. 


Lott.⸗Comtoir: 


en zur ſichern Hypothek jeder 


(166 
Richard Hollatz. 


2. Klaſſe 11.— 12. Auguſt, Originallooſe, 
1), in (alle Klaſſen 81 K.) 87 120 
(alle Kl. 162 „.), Antheillooſe, 
A.) % 15 K. (alle Kl. 34 M.) 
gr hai Me 3 aber 
garſendung, «Go er 
8811095 Neue , kr 
5 


Die Maſchinenban⸗Auſtalt von 


in ende Ka 
für Getreide un Las 
Ne 300 4 


Einige Exemplare zu ſofortiger 
Verſendung find noch disposibel. a 


reiche Kaſſe todt gemacht werden, in die neu zu ſtiftende 
aufgehen? Dagegen wäre energiſch zu proteſtiren. 
Stiftet immerhin eine e Kaſſe, aber laſſet 
die Danziger beſtehen. Ebenſo laſſet die Marienburger 
Begräbnißkaſſe, die ſeit Häbler's und Sommer's, ver⸗ 
ehrten und geliebten Andenkens, Zeiten beſteht, unan⸗ 
getaſtet. Man bedenke, je weitverzweigter die Kaſſe, je 
öfterer kommen Sterbefälle und Beiträge vor, die wohl 
höher als 5 Sgr. dürften zu ſtehen kommen. Man 
bedenke ferner die Verwaltung über die ganze Provinz, 
Einziehung der Beiträge, Auszahlung der Begräbniß⸗ 
gelder, welche Arbeit, welche Mühe! Und für Arbeit 
und Mühewaltung doch ſicher kein Gehalt, denn das 
wäre doch arg, wenn aus den Beiträgen noch gar 
Beſoldungen ſtattfinden ſollten. Die Danziger 
Kaſſenverwaltung thut Alles umſonſt; ſchwerlich würde 
es die große Weſtpreußiſche bei größerer Mühe und 
Arbeit auch ſo thun. Es ginge alſo ein Theil der Ein⸗ 
nahme da hinaus. Nein, bleiben wir bei unſerer Danziger 
Kaſſe, die von braven Lehrern geſtiftet worden, ehe dieſe 
Generation noch aus dem Monde gefallen war. Laß, 
wie von Danzig aus, ſich ſolche Kaſſe auch von Marien⸗ 
werder aus bilden zu einem „Beneficium“ in Sterbe⸗ 
fällen; wir hier haben ſchon längſt unſer „Beneficium“. 


Vermiſchtes. 


— Die „Proteſt. Kirchenztg.“ enthält folgende Mit⸗ 
theilung: Der neunte deutſche Proteſtantentag wird nach 
endgiltiger Beſtimmung in den Tagen vom 28. bis 
30. September in Breslau ſtattfinden. Die beiden 
Themata für die öffentlichen Verhandlungen des 29. und 
30. September ſind: 1) die preußiſche Kirchenverfaſſung 
und ihre Bedeutung für die evangeliſche Kirche Deutſch⸗ 
lands. 2) Der öffentliche Gottesdienſt. Der 28. Sept. 
iſt vorzugsweiſe für die Berathungen des engeren und 
weiteren | ! 
Tages wird die erſte Feſtpredigt ſtattfinden, am Abend 
des 30. die zweite. . : \ 

Köln. Wie man der „K. Z.“ mittheilt, ift die 
Dombau⸗Lotterie für ſieben fernere Jahre geneh⸗ 
migt worden. 5 

Mailand. Hr. Albert Keller hat teſtamentariſch 
verfügt, daß ſeine Leiche verbrannt werde. Na 
Beſeitigung vieler Anſtände melden nun endlich die ita⸗ 
lieniſchen Blätter, daß eine miniſterielle Verfügung dieſe 
Leichenverbrennung geſtattet hat. Es wird dieſelbe in 
Mailand vollzogen werden und zwar nach dem Syſtem 
von Prof. Polli und Ingenieur Clericetti, Als Ver⸗ 
brennungsmaterial wird Gas verwendet. Es wird dies 
der erſte Fall von Leichenverbrennung in Italien ſein, 
abgeſehen von jener Verbrennung eines indiſchen Für⸗ 
ſten in Florenz, die vor Jahren ſo viel von ſich reden 
machte. Dich 2 

>= Der bekannte amerikaniſche Näh maſchinen⸗FJa⸗ 
brikant, Singer, ift zu Paignuton in Devonfhire, 
64 Jahre alt, geſtorben. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
26. Juli. 

Geburien; Schiffszimmermann Joh. Rob. Kalnike, 
T. — Kaufm. Guſt. Adolph Plaſchke, T. — Kaufm 
William Earl Ferdinand Stechern, 
meiſter Ed. 5 . Gottfr. Faſt, S. — Tiſchlergeſ. Herr⸗ 
mann Pirſchke, T. — Arbeiter Inlius Domanski, T 
— Buchbindermeiſter Carl Herm. Alex. Schröder, T 
Arb. Peter Auguſt Dulski, S. — Vicefeldwebel Ernſt 
Aug. Borrmann, S. — Maurergef. Otto Friedr. 
Liedtke, T. — Töpfergeſ. Rudolph Joſt, S. — Arb. 
Peter Blank, T. Adelgunde Julianne Ruſſau, T. 
— Marie Schirtien, S. Roſalie Woznicka, T. — 
Arb. Carl Friedr. Herm. Rübekowski, S. — Arb. 
Joh. Jacob Linde, S. — Malergehilfe Theodor 
Tießen, S. 


Brandenburger 


Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 1 Kunfiwerten ig 


Brandenburg a. H. 
Die Geſellſchaft verſichert Schaufenſtergläſer, Scheiben, Roh 
Spiegel aller Art gegen Bruch, zu billigen Prämien unter coulanten . 


Schäden werden durch den Unterzeichntten ſofort und ohne 
jeden Abzug bezablt. 


Der Haupt⸗Agent. 


Wilh. Wehl, Danzig, 


E Orfordſhire⸗ 


Bropbänkengaſſe No 12. 


werden auf Wunſch verſandt. 


Wagen ſtetzen nach Aumeldung auf Bahnhof Schulitz oder Bromberg 


A. W. Brauer. 
3⸗Scheffel⸗Farmerſüuͤcke, a 13, 14 u. 15 Sgr., 


1 3-Spefel-dothringer Mehlſäcke, a 

5 

billige Zelt⸗ und J a 

Otto Retzlaff, Milchkannengaſſe No. 13. 
Friſch gebrannter Kalk 


ift ſtets vorräthig in der Kalkbrennerei in Bröſen und Lager Danzig wo⸗ 
Gals ſelbſt Beſtellungen im Comtoir Ge bergaſſe No. 6 angenommen 


r. „ Signatur gratis, 


Marquiſenleinwand 


Loose. 
| Lotterie. 
½ 30 N. 


Mark u. ſ. w. in 
Ausſtellung von ſämmtlichen 


billigen 


bir, 


usſchuſſes beſtimmt; am Abend deſſelben Ro 


S. — Schneider⸗ Da 


läſer und 


Down⸗Bücke. 


Stammheerde Skludzewo 
bei Ostrometzko, Kreis Thorn. 


Gewerbe-Ausftellungs- 


weite und letzte Serie. 

edes zehnte Loos gewinnt. 

Z ezung am 11. Auguſt. Hauptge⸗ 
winner 3000 Mark, 1000 Mark, 500 
Anweiſungen, die als 
baares Geld auch nach Schlu 


Aufgebote: Arbeiter Wilhelm Eduard Böttche 
mit Thereſe Ludowika Julianne Mathe. — Maurergeſ. 
Maximilian Rakau mit Franziska Helene Koſemund. 

Arb. Heinrich Michael Auguſt Rösler mit Wittwe 
Sauer. „Eruſt Bernhard Banſen mit Alice Wilhelmine 
Henriette Ebert in Berlin. 

H iratten: Arb. Johann Theodor Eduard Rathke 
mit Wittwe Bark. — Kaufmann Johann Carl Guſtav 
Rieckhoff mit Julianne Amalie Makowski. — Tapezier 
Carl Ernſt Albert Pörſchken mit Juliaune Antonie 
Marie Skrypkowski. — Arb. Paul Grzenda mit 
Roſalie Sengſtock. 5 

Todesfälle: T. d. Schneidermeiſter Friedr. Aug. 
Regetzki, 4 W. — T. Kaufmann Guſtav Adolph 
Plaſchke, 10 Minut. — Johanna Charlotte Wilhelmine 
Plaſchke, geb. Geppelt, 25 J. — S. d. Louiſe Friederike 
Supp, todtgeb. — S. d. Arb. Julius Stege 3% 
T. d. Arb. Johann Gillmann, 5 M. — Soldat Ang. 

oh. Albert Albrecht, 23 J. — T. d. Johanna Marie 

krepzinski, 6 M 


Schiſts⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 27. Juli. Wind: NNW. 
Angekommen: Johanna, Brix, Flensburg, Drain⸗ 
röhren beſtimutt nach Memel). — Johannes, Meyer, 
Kallundborg, Ballaſt. 3 . 
Geſegelt: Saga (SD.), Aitken, Newcaſtle, Ges 
treide. — Sexta (SD.), Lütjen, Chriſtiania, Getreide. 
Anko mmend: 1 Logger. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeilung. 


rs Erg. v. 28. 

Weizen gelber Pr. 4½ conſ. 105,70 105,70 

uli 209 217 . Staatsſchldf] 92,20 2.20 

epbr.⸗Octbr 217 223,500 Wſtp. 3¼ % Prob. 36,10 

do. 4% do. 95,700 35,70 

1 159 162,500 do. 4 % do. 103, 0102,90 
Juli⸗Auguſt 159 161 [Berg.-Märt. Eiſb.] 84,70) 84 
Sepbr.⸗Octbr. 159 161 fLombardenlex. Ey. 173,50171 

Petroleum Framoſen 5 


%r 200 K 

Sept.⸗Oct. 23,40 23 

Rübdl Jull⸗Aug. 57,50) 58 

Sept.⸗Oct. 58,20) 59,20 Türken G Io) 

Spiritus loco B 

Juli⸗Auguſt | 55,40) 56,10|Ruf. Banknoten |281,801282 
t.⸗Oet. Ba‘ 57,40|DeR. Banknoten 182,45 182,40 
chat -A. II.] 96,50 06,4 20.30 — 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 68,75. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Juli. 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmelzanſich 


Ung. 


aparanda 337,1 18,4 NO 5 — 7 5 
Petersburg 336,5 716,4 Windft| — heiter. 

tockholm 337,4 12,6 W ſchwach bedeckt. 
5 75 — — lebhaft N.⸗Strom. 
Moskau 329,8 416,2 N ſchwach heiter. 
Memel. 337,8 713,0 NW mäßig trübe. 


9 sbne 341,3 710,8 NW Wſchhwach heiter. 


önigsberg 337,6 12,4 NW Oſchwach bed., Reg. 

nzig. . 338,9 12,1 NW heftig bell, bew. 
Putbus. . 339,0 10,0 PW mäßig heiter 

tettin. . 339,4 11,3 N ſchwach heiter 
Helder .. 342,4 12,7 WNW. ſchw.“ — 

erlin . . 340,0 10, NW 5 heiter. 

oſen . 337,0 10,0 Wẽ̃ wach halb heiter. 

eslau . 335,4 7 IJENW mäßig trübe. 
Brüffel. . 341,6 13,4 ONO ſchwach heiter. 
Wiesbaden 337,5 + 9,4 N . ſchw. völlig heiter. 


Ratibor . 332,0 410,8 WN lebhaft bewölkt 
Trier.. . 335,9 7 9,0 N müßig heiter. 
Paris . 341,1 1130 NO ſchwach heiter. 


Große Verlooſung 


zum Ausbau des 3 
Germanischen National: 
Muſeums. 
Werke der beſten deutſchen Künſtler. 7 
eigenhändige Arbeiſen Ihrer K. und K. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches und von Preußen. 
Ziehung am 7. Septbr. 1875. 
8 Haup⸗Gewinne à 3000, 1600, 
1200, 1000 und 900 dl. ꝛc. 
Jedes Loos koſtet 3 . 
Looſe find durch die Expedition dieſer 
Zeitung zu bez eben. 


Schwabentod. | 
Sicherſtes, für Menſchen und Hausthiere 
unſchädliches Mittel zur radicalen Ver⸗ 
tilgung der Schwaben, in Töpfen a J, 2 u. 
3 Mark, empfiehlt die Neichsadlex⸗Apothele 
in Elberfeld Bei Nichterfolg Nückzablung 
des Betrages In Danzia bei Albert 
Neumann. In _Köntgäberg bei Apo- 
cheker A. Brüning. 8302 


Die Arm Poſthalter Mentzel hier be⸗ 
abſichtigt ihre hieſigen Grandſtücke zu 


verkaufen und die von ihr mit 


Pferden hier und un acht 
Pferden in Zechlau vetricene 
Poſthalterei abzutreten. 


Reflectanten wollen ſich an mich wenden, 
und bin ich zu jeder näheren Auskunft bereit. 
9. 


18 u. 


Conitz, im Juli 187 
Meibauer, Rechtsanwalt. 


Torf. 
Beten guten trockenen Stichtorf 
empfing und empfiehlt aus der Schnite. 


Ih. Barnick, 
Steindamm No. 2. 


Eiſenbahnſchienen 


zn Banzwecken in beliebiger Länge 
offerirt per Ctr. mit 2 Thir. 


W. D. Loeschmann. 


Altes Meſſing Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Setzmelze von 


S8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


(1587 


der 
usſtellern 


211 


ee 


rr 


. 


Statt befonderer Meldung. 
Heute Abend 6 Uhr ftarb nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 


unſer lieber Vater, Sohn, Bruder 
und Großvater, der Fuhrherr 
Carl Goldweid 
in feinem 53ſten Lebensjahre, welches, 
um ſtilles Beileid bittend, wir tief 
betrübt anzeigen. x 
Danzig, den 27. Juli 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Von Hamburg 
reſp. Lübeck 


Neufahrwaſſer Danzig 


expedire ich Dampfſchiff 


„TIGER“ 


am 27. oder 28. Juli und ferner am 
41. oder 12. Axguſt. 

Schwergut wird ſehr billig angenom⸗ 
men, auch Waaren nach den Danzig nahe 
gelegenen Orten zu Durchfracht über⸗ 
nommen. ; 

Hamburg, im Juli 1875. 


Fr. Naumann. 


Dampfer -Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Die Erndte“, Capt. Scherlau, 
geht Freitag, den 30. Juli, von hier nach 
ettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 


See: und Soolbad 
Colberg. 


Die zweite Saiſon 1 5 — Anfang Au⸗ 
guſt. Gute und billige Wohnungen ſtehen 
zahlreich zur Verfügung. 

Der Vorſtand 
des Colbergermünder Badevereins. 


Die höhere Fachſchule 


Maſchinentechniker 


in Einbeck (Provinz Hannover) 
beginnt das Winter⸗Semeſter den 12. 
October. Lehrgang umfaßt 3 Semeſter. 
Vorbereitung für das Examen Einjährig⸗ 


Falera halt wird gewährt. Fähige 
Schüler erhalten beim Abgange Stellen 
vermittelt. Honorar pro Semester: 90 Al. 


Das Curatorium. 


Ludowieg, Bürgermeiſter. 
Visitenkarten 


100 St. fein lithographirt für H. 1. 50. 


Beſtellungen werden entgegengenommen in 


den Cigarrenläden von Hubert Gotz- 
mann, Heiligegeiſtgaſſe 13, Ecke der 
Scharrmachergaſſe, und Kalkgaſſe 2, am 
Jacobsthore. (1667 


Das este Eau de Cologne 
den Franz Maria Farina 
in Cöln a. Rhein, ice zu 


haben in der Zingler “wen Com: 


miſſionshandlung — wird jetzt zu den⸗ 
ſelben Preiſen in gleicher Qualität verkauft 
im Cigarrenladen von Hubert Gotz- 


mann, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Nupferrohre 


mit und ohne Loethnaht, von 7—300 Mm. 
urchmeſſer. Erſtere wenig theurer wie 
tpferblehe. Armaturen, Pumpen und 

Kupferwalzen aller Art. H. 32734 b. 

Florian Liebelte & Co., 

1637) Chemnitz. 


Sehr ſchöne Früh: 
ahrsbreitlinge gebe freo. 
Danzig od. franco Bahn⸗ 
hof Rheda mit 10 Mark 
per Tonne ab. 

C. A. Boehm in Putzig. 


orter von Barclay & Perkins, 
{ excl. Glas 3 Gr, pro 10 Fl. 
vro Flasche e Clas 77 4, f 


Süßer Ober⸗Ungar 


pro Yı Champ.⸗Flaſche 17% 94, 


ſpaniſche Weine 


r Answahl, von 12 u pro 
in große Flaſche an, empfiehlt 
A. Ulrich, 


Brodbänkengaſſe 18. 


Vorzüglichen feiten und abgelagerten 


chweizer⸗Käſe 
in Laiben von 20—40 Pfund, per Centner 
für 60 Mark, liefert 4 5 
A. Benz, Käſefabrikant 
1326) Azur Gnie Oſtpr. 
r 


ſtaninchen Züchter 


a ich momentan nicht in der Lage bin, 
9 Zucht alle uche ed di Be⸗ 
ftellungen zu effeetuiren, erſuche ich die hie⸗ 
ſigen Züchter echt franzöffſcher Haſenka⸗ 
ninchen, mir ihren etwaigen Ueberfluß gefl. 
zur Verfügung zu ſtellen. . 

ugust Fröse, 
Lapin⸗Züchterei, 
Heiligenbrunn bei Danzig. 


N 


Durch Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn M 
concessionirt. 


2 


zum Besten des isr, Provinzilal-Walsenhauses fü 


60,000 Loose bei 4000 Gewinnen im 


900 Mrk.. 1 Paar silberne Röhrenleuchter, W 


Nähmaschinen, Oelgsmälden, Prachtwerken in Stahl- 


welchem wir den General-Vertrieb übertragen haben, 
Ansätze auch in baarem Gelde auszuzahlen. 


und die nächstfolgenden Tage, sowie der Ziehungs-Saal der Kön 
sicht genommen. 


Vossische Zeituug zu Berlin, in der Hartung’schen und Ost 


selben sonst zu errichtenden Agenturen zu beziehen. 


F DEE TEST ZZZRZETEITSZTRZIIEERSESESETEIIIEET 


des israelit.Provinzial-Waisenhauses für 
A. H. Heymann. A. Schwabach. 
— äꝛ8Ä—ęE—b — — — — 
Berlin. 
Marquardt, Bürgermeister. Meyer Levy. Dr. 
Schippenbeil. 
Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die Loose dieser 


Stadt der Monarchie una können Wiederverkäufer 


Friedrichstrasse No. 


er + 
Se 
Mittwoch, den 28. d. Mts. 


unſeres Kaiſers 


ud der Kapelle des 4. oſtpreufß. Grengd.⸗Regim. No. 5. 
7 4 Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. * 


1670) 


Nachdem Herr Otio 


wir ſolche Herrn Wilh. Wehl 
Berlin, den 26. Juli 1875. 1 
„UNION“, 


in Danzig übertragen. 


Lefebre. 


Mit Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich mich hiermit zur 


nahme von Verſicherungs⸗Aufträgen. 
Danzig, den 27. Juli 1875. 
„UNION“, 
Allgemeine Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſell 
Die General⸗Agentur 


Wilh. Wehl. 


Verſ.⸗Act.⸗Geſellſch. reſp. zu Herrn 
nach wie vor hiermit beſtens empfohlen. 


Danzig, den 27. Juli 1875. 


2 


Grosse Prämien-Öoliecte 


Hauptgewinne: 
1 Silberservice mit Tafelaufsatz, Werth 10,000 Mark, I desgleichen Kaffeeservice, 
Werth 3000 Mrk., 1 desgleichen Theeservice, Werth 2400 Mrk., 1 Schmuck von 
Brillanten (Broche, Bracelets und Boutons), Werth 3000 Mrk., 1 desgleichen, 
Werth 1800 Mrk., 1 desgleichen Werth 900 Mrk., 2 Concertflügel à 1800 und 


Silberkasten, Werth 600 Mark. 


Ferner 3990 andere werthvolle Gewinne, bestehend in goldenen Harren-Remontoiruhren mit Ketten, 
Brillant-Ohrringen, goldenen und silbernen Anker-Uhren, silbernen Ess- und Theelöffeln, 


Damastgeweben, Tischdecken, ‚Leinen und Handtüchern, Porzellan- u. Lederwaaren u. s. W. 
Kein Gewinn hat einen Werth unter 3 Mark. 
Die ersten 10 Hauptgewinne erbietet sich Herr 


MAX MEYER, Bank- und Wechsel-Geschäft, ‚Berlin, 


Friedrichstrasse No. 204, 


Die Ziehung findet in Berlin öffentlich statt und ist dazu der 15. December 1875 


der Gölnischen Zeitung veröffentlicht, werden auch an allen Verkaufsstellen vorhanden sein. 
Loose à 3 Mark sind bei dem obengenannten General-Collsoteur, sowie bei allen von dem- 


Der Vorstand 


Herrm. Lehmann. 
Stettin, 


Grossen Prämien-ÖGollecote 


als doppelt zweokerfüllend, indem keine andere Lotterie bisher mit Gewinnen solcher Reichhaltigkeit 


und effeotiven Werthen an Brillanten, bez. baarem Gelde dotirt wurde, so dass beim Bezuge mit 


dem Rot der Humanität eine aussergewöhnliche Oswinn-Chance verbunden ist. Hiernach dürfte & 
ein schleuniges Vergreifen der Loose mit Sicherheit zu erwarten sein, zumal die Ziehung alsdann unmittelbar erfolgt, 5 


noch vor dem 15. December. Haupt- oder Special-Agenturen errichte ich in jeder A)& 


MAX MEYER, Bank- und Wechselgeschäft, Berlin, 


Großes Erten-Loneert, 


ausgeführt von dem Cornett⸗Quartett Sr. Majeſt. 


orck in Danzig nach freundſchaftlicher Verein⸗ 
barung die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat, haben 


All gemeine Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſell ſchaft. 


iermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich zur Union“ Allgemeine 
0 Be ilh. Wehl in geſchäftlicher Beziehung verbleiben 
werde und halte ich mich demgemäß zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Aufträgen 


EEE EEE 


inisters für die ganze Monarchie; 


r Ostpreussen zu Schippenbeil, 


Betrage von 75,000 Mark. 


EEE EEE MEIN 


erth 600 Mrk., 1 Paar gefüllte 


und Kupferstich von Kaulbach pp., 


nach Abzug von 10 Prozent gegen die notifizirten 


iglich Preuss. Staats-Lotterie in Aus- 


Die Gewinnlisten werden im Deutschen Reichs- und Königlich Preuss. Stasts-Anzeiger nnd % 


eitung zu Königsberg I. Pr. und in E 
+ 


> 


Ostpreussen zu Schippenbeil 
Dr. A. Salvendy. 
Dürkheim. 

J. Abramowsky. 


— 


J. Rosenthal. 


die näheren Bedingungen bei mir erfahren. 


204. 


5 Freiwilliger 
Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof auf dem Lande, eine Meile 
vom Kreisorte, an einer Kreuz⸗Chauſſee un⸗ 
mittelbar belegen, Chauſſeegeld wird nicht er⸗ 
hoben, 40 Jahre in einer Hand, mit 43 Morg. 
der ſchönſten zweiſchnittigen Wieſen, Gert 
und Kleeboden erſter Klaſſe, im vorzüglichſten 
Kultur⸗Zuſtande, unerſchöpflichem Torfſtich, 
gut rentirender Kalkbrennerei, Nutz⸗ und 
Brennholz⸗Handel, Ziegelei mit Vortheil an⸗ 
zulegen, jährlicher Umſatz 6000 Thaler, der 
leicht auf mehr als das Doppelte zu bringen 
iſt, Gebäude gut, 4000 Thlr. Feuerverſicherung, 
ſoll wegen Altersſchwäche der Beſitzer, mit 
vollem, mehr wie doppelt vorhandenem vor⸗ 
züglichen Inventar und Einſchnitt, für 6500 
Thlr. bei 4000 Thlr. 
werden. Ohne Einſchnitt und Inventar über 
1000 7 billiger. Der Kaufgelderreſt kann 
8 bis 10 Jahre ſtehen bleiben. Waſſer in 
dem, das Wohnhaus umſchließenden Garten. 
Die Schule dem Wohnhauſe gegenüber. 

Ein thatkräftiger, geſchäftsfähiger Unter⸗ 
nehmer, im Beſitze des erforderlichen Be⸗ 
triebs⸗Kapitals, findet Gelegenheit, eine ſchöne 
Nahrungſtelle zu erwerben. Auf portofreie 
Briefe ertheilt reellen Käufern Nachricht und 
regulirt den Abſchluß des Geſchäftes 


J. Stelter, 
1561) „Br. Stargardt. 
Tüchtige 


= Vöttchergeſellen Z 


inden dauernde und lohnende Beſchäftigung 


in der 
Preuß. Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik „Bohlſchau“ 
— bei Nenuſtadt (Weſipreuß en). 
ür mein Tuch, Mannfactur: und 
N Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich vom 
I. September 


einen tüchtigen Verkäufer 


Entgegen⸗ 


ſchaft. 


Maſchinen unter Leitung eines tüchtigen Werkführers. 
Vor Fertigwerden der neuen 


eutend zurückgeſetzten Preiſen zum 


ſelbe daher zu be 
Ausberkauf. 


Hundegaſſe 107. 


Die reſp. Conſumenten meines 


Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


Otto Jorck. 


m einen in jeder Beziehung guten und haltbaren Handſchuh 
zu liefern, errichte ich eine beſondere Arbeitsſtabe mit den neueſten 


Waare bin ich Willens mit 
dem alten, ſehr denen Lager . räumen, ftelle das⸗ 


F. A. Hildebrandt's Handſchuh⸗Fabrik, 


Maſchinen-Preßtorfs 


offerire bei Abnahme jetzt die Laſt mit Siebenundzwanzig Mark e.. Big. erbeten, 
incl. Anfußr. AN W. Wirihsohaft, 1 tüdht., under). Gärtner 


der der polniſchen Sprache mächtig fein 
muß, bei angemeſſenem Salair. 
A. Abrahamsohn-Carthaus. 


lotte Verkaͤufer, 


Manufakturiſten, welche fertig polniſch 
ſprechen, finden günſtige Stellung bei 


olffheim, 
1351) Br. Stargard. 
Ein junger Mann ſucht 
eine Lehrlingsſtelle in einer 
Apotheke. Offerten u No. 1675 i. d. 


Exp d. Ztg. 
ine Dame, mit der einfachen wie 


E doppelten Buchführung und der 
kaufmünniſchen Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, wünſcht eine Stelle 
als Buchhalterin. Adr. w. u. 1669 


findet ſofort Stellung in Knieban bei 
Dirſchau. (1471 


Anzahlung verkauft 


ohne 


egen Vergütigung einen 
zar Err 


bat 
Danzig potlagernd ab. 


Langgaſſe 26 


in dem den Beſitzer des Walbbäuschen! 
Orn. Zywitz gehö igen Haufe find zwei | 
mit einigen Möbeln verſehene Zimme 

vnn ſofort bis Eube, 
kürzere Zeit zu vermiethen. Näheres DI 


L de! poſtlagernd ein Brief 

Bette mir unter gleicher Adre 
woch poſtl. zu ſchreiben. 
gewartet. I 
Verantwortlicher Revacteur ©. Rödueh, 5 


und Verlag von A. W. Rafemal! 
in Danzig. 4 


Werkführer⸗Geſuch. 


Für unſere Dampfſchneidemühle (8 Boll⸗ 
gatter) ſuchen wir einen tüchtigen, ener⸗ 
giſchen Werkführer, und wollen ſich ſolche, 
welche mit Cylinderga tern (Dampfgatter) 


vollſtändig vertraut ſind, bei uns melden. 
Gehalt vorläufig 99) Mark monatlich und 
2 9 pro Stamm Schneidelohn. Nur ſolche, 
welche ihre Tüchtigkeit genügend nachzu⸗ 
weiſen im Stande ſind, erhalten den Vor⸗ 
* ſofort gegen vierwöchentliche 


Glitza & Lehre. 


Dt. Eylau. 


geſetzte Landwirthin | 


im Alter von etwa 30—40 Jahren, die mit 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh vertraut, 
gut kochen kalen, namentlich aber auch der 


polniſchen Sprache mächtig iſt, wird zur Füh⸗ 
Adreſſen werden 


rung der Wirthſchaft geſucht. 
erbeten poſtlagernd Pelplin O. Nr. 44. 


Ein gebild. Landwirth, 


30 Jahre alt, 14 Jahre als ſolcher in ver⸗ 
ſchiedenen Wi ihſchaften Oft: und Weſtpreußens 
thätig, der eine Beſitzung von ca. 4000 Mrg. 
Areal fünf Jahre größtentheils ſelbſtſtändig 
bewirthſchaftete, auch jetzt in Stellung, fucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Januar 
auch früher andere, paſſende Stellung. 

Offerten werden unter Chiffre O. Z. pofts 
lagernd Loebau Weſtpr. erbeten. 


Dum 15. An guſt reſp. I. Teptember 


a. ©. finder ein 


2. Inſpector, 


der zugleich als Amtsichreiber fungiren 
muß, in Katzke per Prauſt Stellung. 


1—2 junge Damen, 


welche ein hieſiges Seminar beſuchen oder 


ruhigen Beam enfamilie Penſion. Nähere 
Auskunft ertheil gütigſt Herr Superintendent 
Hewelke und Herr Paſtor Schaper bier- 
ſelbſt. Auch giebt Adreſſe die Exp. d. Sta. 

Danzig, Juli 1875. (1615 
Ar einem größeren Gute Weſtpreußens 


wird eine ältere, erfahrene, 


ſehr tüchtige Wirthin 


gegen hohes Gehalt geſucht. Antritt zum 
1. October. Nur Anerbietungen mit ſehr 


poftlag. 


a . — — — 
in früherer Juftiz - Tube lterabe⸗ 
amter, in den dreißiger Jahren, dem 
die beſten Zeuaniſſe zur Seite ſtehen, ſuch 
vom 1. Octeber er. ab eine Stelle ald 
8 = einem — — j 
oder in einer Feuer⸗Verſicherunge⸗Baanche 
Wer? ſagt die Exped d. Stg. 32 
unn, 

ter u 


Ein gebild. j. 


welcher Bureau ⸗Eiſenbahnb 
ſucht irgend eine een ine St 1 


lung Adr. u. 1674 i. d. Exp. d. Ztg. erk 


Ein Gärtner, 


530 
DA 


der in allen Branchen der Gärtnerei es 


ift, auch mehrere Jahre in größeren 
ner ien conditionirt hat und dem fehr gut 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 
October oder November d. J eine Stelle 

Gef. Adr. u 1531 i. d. Exp. d. J. erb, 
Tr unter Leinen⸗ und Waſche⸗Ge⸗ 

fchaft ſuchen wir bei hohem Gehalt 


einen mit der Branche ver⸗ 
trauten 


Verkäufer. 


ert 2 b J. Z. 79 4 
nuddif Mosse, Brun SW. 9 


in erfahrener Landwirth, 14 Jahr 
E Beamter, der größere Güter felbftftänd. 
bewirthſchaftet hat, ſucht, geftüßt auf gutt 
Zeugniſſe, zum 1. Januar 1875 eine At- 
miniſtrator⸗ reſp. Oberinſpectorſtelle 
Gefällige Offerten werden unter 1259 
i. d. Exp d Ztg. erbeten. 
Eine gute Penſion für Schüler, in de 

Nähe der böheren Lehranſtalten, iſt zu 
haben Fleiſchergaſſe 55, 2 Tr. h. 


2: bis 5000 Thlr. 


werden zu 6 für eine ſehr rentable Be, 

ine Aue des halben Kau 
nterhändler geſucht. Näheres in del 

Expedition d. Ztg. unter No. 1087. 0 


er an der Seite der Langenbudel 


einer Bude, abzugeben 


zun 
er ne Adreff 


gebe ſe 
iſt die 2. 


Zn erf agen im Laden. (16 
In Oliva 


October oder 


ſelbſt in den Vormi tagsſtunden. _ 


Heute Mittwoch 


Concert 


vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments No. 1. 
Anfang 6 Uhr. F. Kell] 


für S, 
fie Mil 
tanta en 


Druck 


behufs anderer Ausbildung längeren Auf: 
enthalt hier nehmen wollen finden in einer 


guten Empfehlungen werden berückſichtigt. 
Offerten u. 4634 beſorat d Exp. d. ta * 


Plat, 
e wege 170 


age 
zu ver milthen . 


Actien Brauerei Al. Hammer 


5 
ben 


| 
| 


